
Alptraum 

(nach Bob Dylan: Motopsycho Nightmare) 
 
I klingel am a Farmhaus, 
a Bett wär jetz nex Schlechts: 
ben saumäßig fertig, 
seit morgens onderwegs. 
I schrei nei en’s Haus: 
„Isch irgendeber do?“ 
Des sieht do so verlassa aus, 
dass ma sich fürchte ko. 
Do guckt a Farmer raus 
ond mustert mi schwer 
mit ma ganz scharfe Blick 
druckt’r mir en Bauch a Gwehr. 
 
Dr Schreck fährt mir en d’Glieder, 
i gang uf d’Knia au glei. 
„Net schiaßa“ bettel i, 
„Farmer fend i fei!“ 
Er spannt da Hahne 
Ond schreit mir en’s Gsicht: 
„Du bisch doch a Hausierer, 
so a krimineller Wicht!“ 
„Noi“, sag i, „noi, noi, 
ben Arzt, garantiert! 
I ben a rechter Kerle 
Ond han sogar studiert.“ 
 
Jetz taucht no sei Tochter auf 
Ond stellt sich vor mit „Rita“. 
Ma sieht, die macht sich’s Lebe schea, 
richtig dolce vita. 
Schnell schalt i om 
Ond sag ganz nett ond warm, 
dass ihr Vater sich beruhigt: 
„Des isch a hübsche Farm.“ 
Er brommt: „Was woiß a Dokterle 
von Landwirtschaft?“ 
I sag: „I han als Kend 

Scho em Kuhstall g’schafft.“ 
 
Dr Dreck onder de Nägel 
war Beweis, dass des au stimmt. 
„Du bisch ziemlich groggy, was?“ 
sagt er jetz ond grinst. 
I sag „War onderwegs 
1000 Kilometer heut.“ 
„Guat, du kannsch hier schlofa, 
s liegt a Matratz bereit. 
Bloß oi Bedingong 
han i no an di: 
dass mei Tochter net belästigsch 
ond hilfsch beim Melke morge früh.“ 
 
I  han g’schlofe wie a Bär, 
als ma mir uf d’Schulter tippt: 
neber mir stoht Rita 
wia em Horror-Trip. 
„Willsch vielleicht no dusche – 
i zoig dir onser Bad?“ 
„Nee“, sag i, „net mit mir! 
So Tricks, dia mog i grad!“ 
I denk: i muaß schnell weg, 
wenn i en Ausweg hätt, 
do frogt se wieder: „Sag, 
willsch dusche oder net?“ 
 
I will weg, aber i muaß 
Doch zom Melke raus – 
S gibt bloß oins: i schaff’s, 
dr Farmer schmeißt mi naus. 
Drom muaß e’m bloß was sage, 
was trifft so richtig hart. 
Drom schrei i laut: „I ben a Fan 
Von Che Guevara on seim Bart!“ 
Rita isch stocksauer 
ond macht au sofort kehrt, 
do stürmt dr Farmer d’Treppe ra: 
„Was han i do g’hert!?“ 

 
„Ja, Sia heret richtig: 
Da Che Guevara fend i guat!“ 
Do ballt er aber d’Faust, 
do packt’n richtig d’Wuat. 
Rita murmelt so was 
Von ihrer Muatter do em Grab. 
I duck mi vor dem Faustschlag, 
so kriagt’s dr Kühlschrank ab. 
Er schreit, er brengt mi om, 
wenn i net glei abhau, 
„du Vaterlandsverräter, 
du rote Doktor-Sau!“ 
 
Er schmeißt mit ma Reader’s Digest, 
holt sei Knarre aus’m Eck. 
I seh, dass es jetz eng wird, 
jetz aber nex wia weg! 
I mach en Sprung zom Fenster naus 
Schneller als er guckt, 
land direkt em Garte, 
han’s Bluamebeet verdruckt. 
Rita schreit „Kommt z’ruck!“ 
Er ladet durch sei Gwehr. 
I renn d’Stroß na ond vor mir 
Kommt d’Sonn rauf, rot ond schwer. 
 
I lass mi nemme blicke 
En dere Gegend dort, 
wenn Rita jetz au en Job 
on a oigne Wohnung hot. 
Dr Farmer wartet emmer no, 
hätt d’Glegeheit au gnutzt, 
dass er mi verpfeift  
an de Verfassungsschutz. 
I wander weiter 
Ond ben überrascht, 
wie netig Redefreiheit isch, 
sonst wär i längst em Knast. 
 


